
Suhl. Mit allerhand Technik  ist die Thürin-
ger Polizei am Samstag nach Suhl gekom-
men. Beim Blaulichttag durften die Jüngsten 
aufs Polizeimotorrad klettern und den Sono-
bot auf dem Herrenteich erleben. Seite 11

Suhl leuchtet 
ganz in Blau

Erfurt. Die jahrzehntelangen Thüringer 
Millionen-Zahlungen für die Sicherung rie-
siger Hohlräume in stillgelegten Kali-Gru-
ben sollen sinken. Ein Teil der Arbeiten zur 
Gefahrenabwehr würden Ende 2026 abge-
schlossen, sagte Umweltminister Tilo Kum-
mer (BSW) auf Anfrage in Erfurt. „Thüringen 
muss perspektivisch für die Altlastensanie-
rung weniger Geld ausgeben“, so der Minis-
ter.  Bisher zahlt das Land pro Jahr einen 
zweistelligen Millionenbetrag, zuletzt hatte 
Kummer 16 bis 20 Millionen Euro für Kali-
Kosten aus der Landeskasse genannt. Die 
Arbeiten werden im Auftrag des Landes vom 
Bergbauunternehmen K+S (Kassel) ausge-
führt, das im südthüringischen Unterbreiz-
bach auch ein Kali-Werk betreibt. dpa

Sinkende Ausgaben
 für  alte Kali-Gruben

Meinung

LEICHTATHLETIK-WM
Weitsprung-Star Malaika Mihambo  springt 
in Tokio in ihrem vierten Versuch 6,99 m  und 
muss sich damit wie vor einem Jahr nur Pa-
ris-Olympiasiegerin Tara Davis-Woodhall 
(7,13/USA) geschlagen geben. Seite 19

FUSSBALL-BUNDESLIGA
Mit einem eindrucksvollen 5:0 gegen den 
Hamburger SV schießt sich der FC Bayern für 
den Auftakt in der Champions League warm. 
Dort wartet mit dem FC Chelsea aber ein an-
deres Kaliber. Seite 20

HANDBALL-BUNDESLIGA
Der ThSV Eisenach hat auswärts beim 28:31 
gegen die Rhein-Neckar Löwen die dritte 
Niederlage hintereinander kassiert. Seite 22

Mihambo bejubelt
WM-Silber

Von Markus Ermert und Jolf Schneider

Erfurt/Suhl. Der Schmalkalder AfD-Land-
tagsabgeordnete Jan Abicht hat den Einsatz 
ausländischen Personals in Thüringer Gast-
stätten als schädlich für die Attraktivität des 
Freistaats kritisiert. So jedenfalls interpre-
tiert die Mehrheit der Zuhörer seine Aussa-
gen vom Freitag.

  „Das Authentische und die Erlebnisquali-
tät leiden, wenn das Thüringer Rostbrätel 
oder die Roulade mit Hütes und Rotkraut 
plötzlich von jemandem serviert wird, den 
mit der regionalen Identität und Kultur 
nichts verbindet“, sagte der AfD-Politiker  in 
der Debatte über die Thüringer Tourismus-
strategie im Landtag.

 Nichtdeutsche Mitarbeiter haben nach 
Abichts Ansicht „keinen Bezug zur thüringi-
schen Ess- und Gastgeberkultur“. „Der Tou-
rist schätzt nunmal die Echtheit und lehnt 
mehrheitlich künstlich hergestellte Diversi-
tät ab“, so der AfD-Politiker, der für den 
Wahlkreis Schmalkalden im Landtag sitzt. 
Den Einsatz von Ausländern in der Gastro-
nomie nannte er ein „integrationspoliti-
sches Experiment“ und ein „dunkelrotes Ar-
mutszeugnis“.

Applaus erhielt erhielt der Abgeordnete 
des Wahlkreises Schmalkalden  dafür aus den 
Reihen der AfD. Alle anderen Fraktionen re-
agierten mit Empörung auf die Äußerungen. 
„Was wir gerade erlebt haben, war Rassismus 
in Reinkultur“, sagte Moritz Kalthoff (SPD) 
und verwies auf die zahlreichen ausländi-
schen Mitarbeiter, die in Thüringen arbeiten, 
leben, Steuern zahlen und inzwischen das 
Rückgrat vieler Thüringer Hotels und Gast-
stätten seien. „Wenn Sie eine Hotelüber-
nachtung haben, denken Sie da auch an die 
Person, die das Hotelzimmer putzt, die für 
das warme Bettchen sorgt?“, fragte Kalthoff 
den AfD-Politiker.

Auch die CDU reagierte entsetzt. Mit der-
artig entlarvenden Äußerungen treibe die 
AfD die dringend benötigten Fachkräfte aus 

dem Land , sagte CDU-Fraktionschef And-
reas Bühl und verwies darauf, dass gerade die 
Ausländer, die 60 Prozent der Gastronomie-
Azubis stellen, die Thüringer Gastlichkeit 
am Leben halten. „Wenn Sie Ihre Klöße nur 
noch von Deutschen serviert bekommen 
wollen, dann können Sie schon mal ein Diät-
programm anstreben“, sagte der Ilmenauer 
CDU-Politiker in Richtung Abicht.

Die Äußerungen Abichts waren im Zu-
sammenhang mit der Kritik der AfD-Frakti-
on an der Qualität der touristischen Angebo-
te und der bisherigen Thüringer Fremden-
verkehrspolitik gefallen. Der Freistaat werde 
als „Reiseziel ohne Seele“ vermarktet und 
unter Wert gehandelt, so Abicht. Statt „kos-
mopolitischer Beliebigkeit“ sei aber eine 
„heimatverbundene Tourismuspolitik“ ge-
fragt, die auf Kultur und Herkunft setze.

Am Samstag bekräftigte Abicht seine Kri-
tik, indem er das Video der Landtagsdebatte 
auf Facebook postete. „Wir als AfD stehen für 
Qualität, Ehrlichkeit und die Förderung des 
Tourismus in Thüringen“, schrieb er. Berich-
te über seine Rede, denen zufolge er sein 
Rostbrätel nicht von Ausländern serviert be-
kommen wolle, bezeichnete er als „verfäl-
schende Schlagzeilen“. Er habe diese Worte 
nicht gesagt. Allerdings ließt er auch offen, 

wie genau er seine Äußerungen denn inter-
pretiert wissen will.

Ralf Pieterwas, Hauptgeschäftsführer der 
Industrie- und Handelskammer (IHK) Süd-
thüringen, erklärte am Sonntag auf Nachfra-
ge, dass  in Südthüringen inzwischen mehr 
als 13.000 ausländische Fachkräfte arbeiten 
würden. „Ohne diese Menschen wäre die  
Zahl der Beschäftigten in der Region auf-
grund der Demografie rasant abgerutscht“, 
erklärte Pieterwas. In der Gastronomie sei es 
nicht anders als in den anderen Branchen. 
„Worauf es ankommt sind Kompetenz, 
Dienstleistungsverständnis sowie Freund-
lichkeit und nicht die Herkunft. Wenn Gäste 
etwas stört, dann sind das unfreundliche und 
schlecht ausgebildete Servicekräfte“, sagte 
er. Politik solle sich deshalb darum küm-
mern, dass die duale Berufsausbildung als 
Basis gut ausgebildeter Fachkräfte, egal wel-
cher Herkunft, erhalten bleibe, forderte er.

 Die IHK  hat in den vergangenen Jahren 
zum Beispiel über das Vietnam-Projekt ge-
zielt junge Menschen zur Ausbildung nach 
Südthüringen geholt. Auch im Hotel- und 
Gaststättengewerbe haben viele dieser jun-
gen Menschen einen Beruf gelernt und nach 
der Ausbildung in Südthüringer Unterneh-
men Arbeit gefunden.  Meinung

Dürfen nur Thüringer Klöße servieren?
Hat sich der Schmalkalder 

AfD-Abgeordnete Jan Abicht
 im Landtag gegen die Arbeit

 von Ausländern im Thüringer 
Tourismus-Gewerbe ausgespro-

chen? Er selbst bestreitet das. 
Landtag und Wirtschaft

 aber sind empört.

Erfurt. Frisch ausgebilde-
te Grundschullehrerin-
nen und -lehrer können 
sich jetzt auch auf Stel-
len an einer Regelschule 
bewerben. Damit möchte 
das Bildungsministerium 
gegen den Personalmangel an Regelschulen 
vorgehen. 25 Stellenangebote für das ab No-
vember beginnende Programm sind nun auf 
dem Jobportal des Landes öffentlich, wie das 
Ministerium mitteilte.

Ziel sei es, im Oktober Verträge unter-
zeichnen zu können. Die Grundschullehrer 
sollen so dauerhaft an den Regelschulen ein-
gesetzt werden können, wo der Lehrerman-
gel gerade im Vergleich mit Grundschulen 
besonders groß ist. dpa

Programm gegen 
Lehrermangel

Erfurt. Mitten in wegen russischer Droh-
nen im Nato-Luftraum angespannten Zeiten 
hat Thüringens Innenminister Georg Maier 
Bundeswehrsoldaten bei einer Großübung 
in Litauen besucht. „Die Lage ist tatsächlich 
schwierig. Man muss annehmen, dass die 
Drohnen in Polen eine gezielte Provokation 
waren“, sagte der SPD-Politiker. Das wirke 
sich auch auf die Soldaten in Litauen aus. 
„Da ist die Sorge, dass es weiter eskalieren 
könnte“, so Maier. Die Lage wirke sich auch 
auf die Motivation der Soldatinnen und Sol-
daten aus, die deutlich sehen, dass sie ge-
braucht würden.

Gleichzeitig betonte er: „Diese Übung 
sendet ein klares Signal nach Russland und 

Belarus: Die Nato ist bereit, ihre östlichen 
Partner zu verteidigen. Dabei geht es nicht 
nur um Symbolik, sondern um reale Fähig-
keiten.“ Litauen grenzt an die russische Ost-
see-Exklave Kaliningrad sowie an Russlands 
Verbündeten Belarus.

Maier besuchte am Wochenende in Litau-
en Soldatinnen und Soldaten des Versor-
gungsbataillons 131 aus Bad Frankenhau-
sen. Sie nehmen dort mit anderen Soldatin-
nen und Soldaten aus 14 Nato-Staaten, da-
runter auch welche aus Bad Salzungen,   an 
der Manöver-Serie „Quadriga 2025“ teil. Das 
Versorgungsbataillon aus Thüringen spiele 
etwa bei der Teilübung „Grand Eagle“ eine 
wichtige Rolle, betonte Maier. dpa Seite 2

Maier bei Soldaten in Litauen: 
Senden  Signal an Russland

Natürlich hat er das nicht so gemeint. 
Und von Ausländern auch nie ge-
sprochen, versichert der Schmalkal-

der Landtagsabgeordnete der AfD, Jan Ab-
icht, am Samstag auf seinen Social-Media-
Profilen. Da war bereits ein Sturm der Ent-
rüstung über ihn herein-
gebrochen. Wie genau er 
seine Aussagen zum 
Einsatz von Arbeitskräf-
ten im Tourismus mein-
te, die nicht aus Thürin-
gen stammen, lässt er al-
lerdings im Vagen  – und 
bedient sich damit eines 
typischen Musters der 
AfD. Erst mal die Bombe 
platzen lassen und sich 
anschließend als Opfer von Fehlinterpreta-
tionen hinstellen. Doch was genau meint er 
denn nun? Wenn er sich nicht gegen die 
Arbeit vom Ausländern  in Hotellerie und 
Gastronomie ausgesprochen hat, sollen 
dann etwa keine Sachsen und Bayern Klöße 
und Brätel in Thüringen servieren? Wegen 
der fehlenden regionalen Identifikation? 
Dann würde Abicht  völlige Unkenntnis der 
Realität in der Tourismuswirtschaft offenba-
ren, denn seit Jahrzehnten ist es üblich, dass 
Servicekräfte an der Ostsee oder in Öster-
reich die Gäste mit sächsischem oder thürin-
gischem Zungenschlag begrüßen.  Fachkräf-
te in Hotellerie und Gastronomie waren 
schon immer mobil. Schmecken den Urlau-
bern deshalb Seezunge und Germknödel we-
niger?  Die Zahlen sagen etwas anderes. Aber 
Fakten könnten  das eigene Weltbild stören.

jolf.schneider@insuedthueringen.de

Das typische Muster
 der AfD

Zur Kritik des Abgeordneten Abicht
 am Tourismus

Von Jolf 
Schneider
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Albrechts. Seit 75 Jahren gibt es den Kin-
dergarten Albrechtser Waldstrolche. Die Ge-
burtstagsparty am Freitag nutzten viele Ehe-
malige, um in Erinnerungen zu schwelgen. 
Hunderte Fotos halfen dabei. Seite 7

Ein Tag der 
Erinnerungen

Suhl. Der Südthüringen-
Trail hat sich im Thüringer 
Laufsport-Kalender fest 
etabliert. Bei der nun-
mehr neunten Auflage am 
Samstag in und um Suhl 
waren beim Heldentrail 
über 64,9 Kilometer hi-
nauf bis zum Rennsteig 
echte Helden gefragt. 
Helden waren am Ende 
alle Teilnehmer, auch 
Riesentrail-Sieger (47,5 
km) Robin Zehner. Der 
Lokalmatador ließ im Ziel 
seinen Emotionen freien 
Lauf. Seite 21  
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Pure 
Emotionen 

im Ziel
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